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Der Herr het's gno

Mir wei Dy Name lobe, Herr.
Du hesch es gä, Du hesch es gno —

so legge mir's i Dyni Händ
u danke Dir für Dyni Gnad,

wo mir hei dörfe gspüre drus.
Du weisch, was üses Läbe brucht,
Du gsehsch, was üsem Wäse fühlt —

Dy Güeti isch so gross u wyt.
Dür Di isch's cho, zu Dir geit's zrügg,
was üsi Liebi ghüetet het.

Dy Wille gschei, dass Du i üs

nid ungergeisch, mir Di verstoh.

Psalm

Sött die ganzi Wält versinke,
Herr, elleini blybsch Du stoh;
ewig wird Dys Liecht üs winke,
ou im Sturm cha's nid usgoh.

Müesst i Chummer ha u Sorge,
Herr, i mir wird Gloube sy;
het doch jedi Nacht e Morge
u Dy Liebi lüüchtet dry.

Gsiech mys Oug nid Mond, no Sunne,
Herr, Dy Grössi muess es gseh;
jedes Ding, dür Di errunne,
weiss: Dy Schöpferhand cha meh!

Am ne Tote

Mi seit, du sygisch nümme, du sygsch tot
Nei, du bisch nume i dy Heimat gange —

e wyte Wanderer, Gascht vo der Arde.
Mit em ne Wüsse um nes gstillts Verlangt
mit em ne Freisy vo der Ärdenot,
wird dir es Rätsel Offebarig wärde.
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